
BESCHLUSS... DER GENERALDIREKTION FÜR DIE GLÜCKSSPIELREGULIERUNG ZUR ÄNDERUNG DES BESCHLUSSES VOM 12. JULI 2012 DER GENERALDIREKTION FÜR DIE GLÜCKSSPIELREGULIERUNG ZUR GENEHMIGUNG DER DURCHFÜHRUNG DER ARTIKEL 26 UND 27 DES KÖNIGLICHEN DEKRETS 1613/2011 VOM 14. NOVEMBER IN BEZUG AUF DIE IDENTIFIZIERUNG VON GLÜCKSSPIELTEILNEHMERN UND DIE ÜBERWACHUNG SUBJEKTIVER SPIELAUSSCHLÜSSE SOWIE DES BESCHLUSSES DER GENERALDIREKTION FÜR DIE GLÜCKSSPIELREGULIERUNG VOM 6. OKTOBER 2014 ZUR GENEHMIGUNG DES DATENMODELLS FÜR DIE VERWENDUNG IM INFORMATIONSÜBERWACHUNGSSYSTEM VON SPIELBETRIEBSAUFZEICHNUNGEN.
Mit dem Gesetz 13/2011 vom 27. Mai über die Regulierung von Glücksspielen wird der Regelungsrahmen für landesweite Glücksspielaktivitäten in verschiedenen Formen festgelegt, um die öffentliche Ordnung zu schützen, Betrug zu bekämpfen, Suchtverhalten zu verhindern, die Rechte von Minderjährigen zu schützen und die Rechte der Spielteilnehmer zu wahren.
Das königliche Dekret 1613/2011 vom 14. November, welches das Gesetz 13/2011 vom 27. Mai über die Regulierung des Glücksspiels im Hinblick auf die technischen Anforderungen von Glücksspielen umsetzt, wurde bei der Umsetzung dieses Gesetzes verkündet. In den Artikeln 26 und 27 regelt diese Regel die Identifizierung der Teilnehmer sowie die Kontrolle subjektiver Verbote der Teilnahme an Spielen durch ein von den Glücksspielbetreibern durchzuführendes Verifikationssystem. 
Zur Umsetzung dieser Bestimmungen wurde der Beschluss der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung vom 12. Juli 2012 erlassen, um die Bestimmungen der Artikel 26 und 27 des königlichen Dekrets 1613/2011 vom 14. November in Bezug auf die Identifizierung von Glücksspielteilnehmern und die Überwachung der subjektiven Spielausschlüsse in der geänderten Fassung zu genehmigen, um die Identitätsprüfungsverfahren der Glücksspielbetreiber in Bezug auf die von den Teilnehmern bereitgestellten Daten durch den Beschluss der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung vom 31. Oktober 2018 über die Änderung bestimmter Beschlüsse über die Glücksspielaktivitäten gemäß dem Gesetz 13/2011 vom 27. Mai über die Glücksspielregulierung zu verstärken. 
Vier Jahre nach der letzten Änderung und zehn Jahre nach der Genehmigung des genannten Rechtsrahmens ist es aufgrund der in dieser Zeit gewonnenen Erfahrungen angebracht, diese von Glücksspielbetreibern durchgeführten Identitätsprüfungen durch eine neue Änderung des Beschlusses vom 12. Juli 2012 zu aktualisieren. 
Insbesondere werden durch diesen Beschluss die Verpflichtungen der Betreiber in Bezug auf die Mitteilungen, die sie der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung melden müssen, aktualisiert, indem einerseits die Verpflichtung zur Übermittlung bestimmter Berichte über die Anzahl der Anfragen und die Einführung einer Verpflichtung zur Mitteilung der Löschung von Nutzerdatensätzen aufgehoben wird. Ebenso wird der telematische Zugang zur Rubrik der verstorbenen Personen des Melderegisters über den Identitätsüberprüfungsdienst und die Bedingungen geregelt, unter denen die Betreiber entweder aus eigener Initiative oder durch die Generaldirektion für die Glücksspielregulierung die Identität der Teilnehmer regelmäßig überprüfen und nachweisen, ob sie nicht unter die subjektiven Teilnahmeverbote fallen. 
Schließlich wird der Beschluss der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung vom 6. Oktober 2014 zur Genehmigung des Datenmodells für die Verwendung im Informationsüberwachungssystem der Aufzeichnungen über Glücksspieloperationen geändert, um einen neuen Spielerstatus einzuführen.  
Dieses Instrument wurde dem Verfahren für die Bereitstellung von Informationen auf dem Gebiet der technischen Vorschriften und der Vorschriften für die Dienste der Informationsgesellschaft gemäß der Richtlinie (EU) 2015/1535 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. September 2015 über ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der technischen Vorschriften und der Vorschriften für die Dienste der Informationsgesellschaft unterzogen.
Aus diesem Grund und nach einem befürwortenden Bericht der Staatsanwaltschaft des Ministeriums für Verbraucherfragen beschließt die Generaldirektion: 
Erster Artikel. Änderung des Beschlusses vom 12. Juli 2012 zur Genehmigung des Rechtsakts zur Durchführung der Artikel 26 und 27 des königlichen Dekrets 1613/2011 vom 14. November in Bezug auf die Identifizierung von Glücksspielteilnehmern und die Überwachung subjektiver Spielausschlüsse wie folgt:
Erstens. Anhang I von Paragraph 7(6) wird gestrichen.
Zweitens. Anhang I von Paragraph 11(5) wird gestrichen.
Drittens. Dem dreizehnten Paragraph von Anhang I wird ein neuer Unterparagraph 4 angefügt, der wie folgt lautet: 
„4. Der Betreiber muss die Generaldirektion für die Glücksspielregulierung über die Löschung von Nutzerregistrierungen informieren. Die Mitteilung muss über die Identitätsprüfung der Teilnehmer der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung erfolgen. Die Generaldirektion für die Glücksspielregulierung stellt den Betreibern keine Informationen über stornierte Nutzerregistrierungen gemäß Paragraph 11(3) dieses Beschlusses zur Verfügung. Der Antrag an den Betreiber auf Aktivierung einer zuvor stornierten Nutzerregistrierung erfordert die Identifikation des Teilnehmers und die Überprüfung, ob er nicht unter eines der subjektiven Verbote gemäß den in diesem Beschluss festgelegten Bedingungen fällt.“
Viertens. In Anhang I wird ein vierzehnter Paragraph eingefügt, der wie folgt lautet:
Vierzehntens. Kontrolle der Verbote des Zugangs zum Spielen des Verstorbenen. 
1. Die Generaldirektion für die Glücksspielregulierung wird den Glücksspielbetreibern ein System für den telematischen Zugang zur Sektion der verstorbenen Personen des Melderegisters über den Identitätsprüfungsdienst der Teilnehmer der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung zur Verfügung stellen, um die Überprüfung zu erleichtern, dass die Teilnehmer nicht gestorben sind.
2. Spielbetreiber müssen jeden Tag überprüfen, ob Teilnehmer mit einer aktiven Nutzerregistrierung nicht als verstorben beim Identitätsüberprüfungsdienst der Teilnehmer der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung registriert sind. Zu diesem Zweck wird die Generaldirektion für die Glücksspielregulierung in der angegebenen Häufigkeit eine aktualisierte Computerdatei erstellen und den Betreibern zur Verfügung stellen, in der die Änderungen, die infolge der Eintragung der Registrierungsdaten in der Rubrik der verstorbenen Personen des Melderegisters im Identitätsüberprüfungsdienst der Teilnehmer der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung vorgenommen wurden und welche die von jedem Betreiber registrierten Teilnehmer betreffen. Wenn die Generaldirektion für die Glücksspielregulierung aus technischen Gründen oder wegen mangelnder Verfügbarkeit der Dienststelle den Betreibern die Aktualisierung der Daten nicht zur Verfügung stellen kann, wird die Überprüfung anhand der Daten durchgeführt, die in der letzten Aktualisierung enthalten sind. 
In den Fällen, in denen die Änderungen die Registrierung im Abschnitt der verstorbenen Personen des Zivilregisters eines der Teilnehmer mit einer aktiven Nutzerregistrierung offenbaren, wird der Betreiber die Löschung vornehmen. In diesen Fällen verhindert die Stornierung nicht die Abrechnung des Spielkontos und die Auszahlung der Beträge, die durch Einzahlung oder Prämien, die dem rechtmäßigen Erben zustehen, in Übereinstimmung mit den geltenden Vorschriften. Bei Löschung des Kontos gelten die Bestimmungen von Paragraph 13(4) dieses Beschlusses.“
Fünftens. In Anhang I wird ein fünfzehnter Paragraph eingefügt, der wie folgt lautet:
„Fünfzehntens. Periodische Bewertungen 
1. Glücksspielbetreiber können spezifische Kontrollen ihrer Teilnehmer in Bezug auf deren Identifizierung und Überprüfung durchführen, zum Beispiel, dass sie unter keines der subjektiven Verbote gemäß den in diesem Beschluss vorgesehenen Bedingungen fallen. Der Betreiber muss die Genehmigung beantragen und den Beginn und das Ende dieser Überprüfungsverfahren über die Identitätsprüfungsdienststelle der Teilnehmer der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung unter den von der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung festgelegten Bedingungen mitteilen.
2. Die Generaldirektion für die Glücksspielregulierung kann von den Glücksspielbetreibern verlangen, dass sie ihre Teilnehmer im Hinblick auf ihre Identifizierung und Überprüfung gezielt überprüfen, zum Beispiel, dass sie keinem der subjektiven Verbote gemäß dieses Beschlusses unterliegen. Zu diesem Zweck wird die Generaldirektion für die Glücksspielregulierung eine Computerdatei erstellen und den Betreibern zur Verfügung stellen, welche die betroffenen Teilnehmer und den durchzuführenden Vorgang enthält. Die Glücksspielbetreiber müssen die Existenz dieser Dateien täglich über den Identitätsüberprüfungsdienst der Teilnehmer der Generaldirektion für die Glücksspielregulierung überprüfen und gegebenenfalls die erforderlichen Maßnahmen anwenden.“
Zweiter Artikel. Änderung des Beschlusses vom 6. Oktober 2014 zur Genehmigung des Datenmodells für die Verwendung im Informationsüberwachungssystem von Spielbetriebsaufzeichnungen wie folgt: 
Paragraph 3.5.7.2 („Spielerstatus“) von Anhang I erhält folgende Fassung: 
„3.5.7.2 Spielerstatus 
Der „Status“ des Spielers setzt sich aus zwei Feldern zusammen:  
Status CNJ, in dem der Betreiber aufgefordert wird, zu unterscheiden zwischen:  
● A: Aktiv. Gibt den Status an, dass der Spieler ordnungsgemäß identifiziert und anhand von Unterlagen überprüft ist. 
● PV: Ausstehende Dokumentenprüfung. Gibt den Status an, dass ein Spieler in Spanien ansässig ist und dessen Identifizierung mittels eines Systems der Überprüfung anhand von Unterlagen noch nicht glaubhaft erfolgt ist. 
● S: Ausgesetzt. Gibt den Status an, dass ein Spieler wegen einer 2 Jahre ununterbrochen andauernden Inaktivität vom Betreiber suspendiert worden ist. 
● C: Gelöscht. Gibt den Status an, dass ein Spieler 4 Jahre nach der Aussetzung vom Betreiber gelöscht worden ist. 
● CD: Wegen Todes gelöscht. Dies spiegelt den Status des Spielers wider, der als verstorben identifiziert wurde.
● SC: Vorsorglich ausgesetzt. Dies spiegelt den Status des Spielers wider, der vom Betreiber wegen des Verdachts auf geheime Absprachen oder betrügerisches Verhalten oder wegen der Erlaubnis zur Nutzung der Benutzerregistrierung durch Dritte vorläufig gesperrt wurde. 
● AC: Vertragsannullierung. Dies spiegelt den Status eines vorläufig gesperrten Spielers wider, der nach Ansicht des Betreibers nachweislich Betrug oder geheime Absprachen begangen oder sein Benutzerkonto einem Dritten zur Verfügung gestellt hat, was den Betreiber veranlasst, den Vertrag einseitig aufzulösen. 
● PR: Subjektives Verbot. Dies spiegelt den Status eines Spielers wider, der einem der subjektiven Verbote nach Artikel(6) des Gesetzes 13/2011 unterliegt (Minderjährige, eingetragen in der RGIAJ, Verbände, ...) 
● AE: Ausstieg. Dies spiegelt den Status eines Spielers wider, der sich freiwillig für das vom Betreiber angebotene Spiel entschieden hat. 
● O: Andere. Andere mögliche Spielersituationen, die nicht in den obigen Kategorien enthalten sind. 
Betreiberstatus [EstadoOperador], in den der Betreiber den auf seiner Plattform angegebenen Status eintragen muss.“
Einzige Schlussbestimmung. Inkrafttreten
Diese Resolution tritt sechs Monate nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt in Kraft.   
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